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Aufbruch in eine neue Zeit - Jesus-lebt-Kirche

07.03.2016 - katholisch: Lasst uns Gottes Liebe in unserer Gastfreund- schaft sichtbar werden. Lassen Sie sich einladen in unsere. Gemeinden. Seien Sie ... 
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Ansprechpartner



wieder ist ein Jahr vergangen und ich frage mich, wo es geblieben ist. Ich habe mir sagen lassen, dass mit zunehmendem Alter die Jahre immer schneller dahin ziehen. Demnach müsste ich kurz vor der Rente stehen. Bis dahin sind es aber leider noch ein paar Jahre. Und wieder einmal nehme ich mir etwas für das neue Jahr vor. Dieses Jahr möchte ich an meinem ökologischen Fußabdruck arbeiten - weniger Plastiktüten verwenden, weniger Fleisch essen und wenn, dann häufiger Bio. Irgendwo muss ich da einen Anfang finden. 13°C am Heiligabend und seit Jahren steigende Temperaturen verdeutlichen mir die Ernsthaftigkeit der Lage. Der Klimawandel ist offensichtlich doch kein Märchen, und hier ist jeder Einzelne gefordert. Auf Seite 9 finden Sie dazu spannende Anregungen. Ihr persönlicher Frühling Wenn in Kürze der Frühling Einzug hält und die Flora in neuer Schönheit erstrahlt, bricht wieder eine neue Zeit an. Es kommen die Tage, an denen wir draußen im Grünen sitzen und mit Freunden ein Gläschen Wein genießen. Und vielleicht geht in diesem Jahr mit dem Wandel der Jahreszeiten auch ein persönlicher Aufbruch einher. Ein Aufbruch in eine neue Zeit. Wir möchten Sie ermutigen einen konkreten Aufbruch im Glauben zu riskieren. Stellen Sie sich vor, aus Ihrem grau schattierten Alltag wird ein buntes Blumenmeer, Ihr persönlicher Frühling sozusagen. Wie Sie Gott in Ihr Leben lassen und was das für Sie bedeutet, können Sie in dieser Ausgabe des Boten nachlesen (Seite 8). Neue Mannschaft in der Gemeinde Auch personell erleben wir als Gemeinde in diesen Wochen einen großen Aufbruch. Pfarrer Theo Enzner und Vikar Simon Schupetta verabschieden sich aus der Gemeinde und Manuel Neumann (neuer Pfarrer) und Miriam Boger (neue Jugendreferentin) nehmen die Arbeit auf. Auf den Seiten 6 und 7 stellen sich unsere „Neuzugänge“ vor. Ich wünsche Ihnen einen bewegenden Frühling!



Ihr Jens Langensiepen (0201/17150084) [email protected]



Herausgeber: Presbyterium der ev. Kirchengemeinde Essen-Burgaltendorf Auf dem Loh 21a - 45289 Essen www.jesus-lebt-kirche.de [email protected]
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Aus dem Presbyterium



Neue Perspektive für unsere Gemeinde Ein wichtiger Schritt Richtung Zukunft Das letzte Jahr war sicherlich eines der spannenderen Jahre unserer Gemeindegeschichte. Auf Grund der bevorstehenden Pensionierung von Pfarrer Theo Enzner stand unsere Gemeinde vor der Herausforderung, die Pfarrstelle neu zu besetzen, die ab März diesen Jahres von Manuel Neumann übernommen wird. Als wenn so eine Pfarrersuche nicht herausfordernd ge-



mit dem Landeskirchenamt in Düsseldorf und mit dem Kirchenkreis Essen, bemüht darum, die volle Pfarrstelle für unsere Gemeinde zu erhalten. Denn wir waren davon überzeugt: eine lebendige Gemeinde wie die unsere benötigt einen „ganzen“ Pfarrer.



nug wäre, waren wir mit der besonderen Problematik konfrontiert, dass der Pfarrstellenplan des Kirchenkreises für unsere Gemeinde keine 100%ige Pfarrstelle mehr vorgesehen hat, da die Mitgliederzahlen unserer Gemeinde in den letzten Jahren langsam aber stetig rückläufig waren. Der Pfarrstellenplan sah lediglich eine 75%ige Pfarrstelle vor, was für unsere Gemeinde einen massiven Einschnitt bedeutet hätte.



Unterm Strich ein Gewinn für alle Beteiligten und eine Chance für beide Gemeinden, sich gegenseitig besser kennenzulernen und künftig auch mehr voneinander zu profitieren. Denn jede Gemeinde hat ihr eigenes Profil und eine eigene Gemeinde– und Gottesdienstkultur. Das ist gut so und soll auch so bleiben.



Das Presbyterium wollte eine solche Kürzung allerdings nicht ohne weiteres hinnehmen. Wir führten intensive Gespräche



Eine Kooperation mit Mehrwert Im Austausch mit unseren lieben Nachbarn, der evangelischen Kirchengemeinde Kupferdreh, kamen wir dann gemeinsam auf eine sehr gute Idee, von der beide Gemeinden profitieren werden und die sicherstellen sollte, dass wir in Burgaltendorf doch eine volle Pfarrstelle erhalten würden. Eine Kooperation. Nicht zu verwechseln mit einer Fusion! Die Idee stieß nicht nur bei den beiden Gemeinden, sondern auch beim Kirchenkreis auf Gegenliebe. So vereinbarten wir u.a. folgende Kooperationsfelder: eine zwischengemeindliche Gottesdienst-Vertretung, gegenseitige Unterstützung in der Öffentlichkeitsarbeit sowie die sporadische Übernahme von Gottesdiensten und Kasualien durch unseren Pfarrer Manuel Neumann.



Jens Langensiepen (0201/17150084) [email protected]



Das Männerforum



Freizeitgruppe WANTED!



Aktuelle Termine



Aktuelle Termine



Montag, 07.03.2016, 19:30h in der Kirche Kreuz ist Trumpf - Warum die Passion und der Kreuzestod Jesu nötig waren. Referent: Jürgen Blunck



Samstag, 05.03.2016, 15:00h in der Kirche Samstag, 07.05.2016, 15:00h in der Kirche Kaffee & Kuchen



Montag, 04.04.2016, 19:30h in der Kirche Authentisches Christsein im 21. Jahrhundert Referentin: Birgit Winterhoff, Leiterin des Amtes für missionarische Dienste Samstag, 17.04.2016 Ein gemütlicher Nachmittag im Niederbergischen Museum in Wülfrath mit Original Bergischer Kaffeetafel. Termin mit Partnerinnen Montag, 02.05.2016, 19:30h in der Kirche Islam verstehen - Moslems begegnen Referent: Dr. Dieter Kuhl



Samstag, 09.04.2016, 10:00h in der Kirche Frühstück Freitag, 11.03.2016, 18:00h Freitag, 08.04.2016, 18:00h Freitag, 13.05.2016, 18:00h Stammtisch (mit Anmeldung) Dienstag, 15.03.2016, 18:00h in der Kirche Dienstag, 19.04.2016, 18:00h in der Kirche Dienstag, 17.05.2016, 18:00h in der Kirche Spieleabend Infos: Imke Schwerdtfeger (0201/572565)
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Gottesdienst



Und es war nicht der Osterhase Hauptgottesdienste Aktuelle Termine Sonntag, 06.03.16, 14:00h – Einführung von Pfr. Manuel Neumann und Presbyterium H. Mausehund / M. Neumann Sonntag, 13.03.16, 10:00h – Einführung Jugendreferentin Miriam Boger M. Neumann - Abendmahl Sonntag, 20.03.16, 10:00h – Verabschiedung Vikar Simon Schupetta S. Schupetta / M. Neumann Gründonnerstag, 24.03.16, 19:00h – Agapemahlfeier M. Boger Karfreitag, 25.03.16, 10:00h M. Neumann - Abendmahl



Wussten Sie... ...dass der Osterhase im deutschen Raum erstmals im Jahre 1678 genannt wurde? ...dass dieser Brauch bei uns jedoch nicht älter als 100 Jahre ist und der eierlegende Osterhase noch im vorigen Jahrhundert in einigen Teilen Deutschland völlig unbekannt war? ...die Aufgabe des Osterhasen stattdessen dem Fuchs, dem Hahn, dem Storch und sogar dem Kuckuck zukam? ...sich schließlich jedoch der Osterhase als Eierbringer überregional durchgesetzt hat? Warum das langohrige, plüschige und als Haustier bei Kindern überaus beliebte Tier das "Rennen" machte, wird mit vielen Gründen belegt. Fakt jedoch ist: Der Osterhase ist NICHT der Begründer des Osterfestes! Hierzu müssen wir weit mehr als 100 Jahre in der Geschichte - nämlich rund 2000 Jahre - zurückgehen! Wir erinnern uns an Ostern an ein Ereignis, das die Welt historisch nachhaltig veränderte und einen Mann, der mit seiner Botschaft eine bis heute nicht aufzuhaltende Bewegung hervorrief: Den Tod und der Auferstehung Jesu Christi. Diese Botschaft ist nicht tot zu kriegen, mit welchen Mitteln dies auch schon versucht wurde und wird. Sie ist heute noch lebendig und hat vielen Christen Mut und Hoffnung gegeben. Was ist dran an der Botschaft vom Tod und der Auferstehung Jesu Christi? Ist sie in modernen Zeiten noch glaubwürdig? Kann sie auch für mich eine Bedeutung haben? Und wenn ja, welche? Sollten Sie sich diese oder ähnliche Fragen stellen, sind Sie in unseren Gottesdiensten genau richtig. Rechtsstehend finden Sie unsere gesamten Angebote. Vielleicht finden Sie, was Sie schon lange gesucht haben - dann nicht als Schokoladenei unter einem Strauch, sondern als neue Zuversicht und Motor für ein mit Gott gelebtes Leben.



Ostersonntag, 27.03.16, 06:00h – mit anschließendem Osterfrühstück M. Neumann - Abendmahl Ostersonntag, 27.03.16, 10:00h M. Neumann - Abendmahl Ostermontag, 28.03.16, 10:00h U. Heuß-Rumler Sonntag, 03.04.16, 10:00h W. Tiedeck - Abendmahl Sonntag, 10.04.16, 10:00h M. Neumann Sonntag, 17.04.16, 10:00h M. Neumann - Taufen Sonntag, 24.04.16, 10:00h M. Scott Sonntag, 01.05.16, 10:00h M. Neumann Donnerstag, 05.05.16, 10:00h – Christi Himmelfahrt M. Neumann Sonntag, 08.05.16, 10:00h M. Neumann Pfingstsonntag, 15.05.16, 10:00h M. Neumann - Konfirmation Pfingstmontag, 16.05.16, 10:00h M. Boger - TenSing Sonntag, 22.05.16, 10:00h W. Tiedeck



Weitere Gottesdienste Sonntags parallel zum Hauptgottesdienst, 10:00h Kindergottesdienst „KidsGO!“ Jeden 4. Sonntag im Monat, 19:30h Lobpreisgottesdienst (nicht in den Ferien)



Sie sind herzlich willkommen!



Jeden Sonntag (außer dem 4. Sonntag), 18:30h echtZeit - Sonntagabendgottesdienst (nicht in den Ferien)



Urte Heuß-Rumler (0201/7103825) [email protected]



Dienstag 8 :00h, 8.03.16, 12.04.16, 26.04.16, 10.05.16, 24.05.16 Schulgottesdienst 3.+ 4.Klasse
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nachgedacht



Griechisch-Orthodoxe Ostern



Das Griechisch-Orthodoxe Osterfest habe ich – als Frau eines Griechen – in den letzten Jahren kennen und sehr lieben gelernt. Vieles ist anders und das geht schon damit los, dass es meist zu einem anderen Zeitpunkt stattfindet: Dieses Jahr vom 29. April bis zum 01. Mai! In der orthodoxen Kirche wird Ostern nämlich nicht wie bei uns nach dem Gregorianischen Kalender, sondern nach dem Julianischen Kalender berechnet und nur manchmal fallen beide Termine zusammen. Es gibt viele uralte Traditionen, welche die Griechen lieben und pflegen und die das Osterfest begleiten: Am Gründonnerstag wird das traditionelle Osterbrot “Tsoureki” gebacken. Dazu werden Ostereier gefärbt – allerdings nicht wie bei uns ganz bunt, sondern nur in rot. Rot ist die Farbe des Lebens und gleichzeitig des Blutes Christi. Am Abend finden Gottesdienste statt, in denen die Kreuzigung symbolisch nachempfunden wird. Kinder und Frauen bringen Blumen mit in die Kirche, mit denen der “Epitaphios” (das symbolische Grabtuch Christi) geschmückt wird.



den Beinen sind. Mit speziellen weißen (und zum Teil bunt dekorierten) Oster-Kerzen – den “Labathes” – warten die Gläubigen in und vor den Kirchen. Kurz vor Mitternacht werden alle Lichter gelöscht, die Kirche wird nur durch das Licht vom Altar erleuchtet. Punkt Mitternacht verkündet der Priester “Christos Anesti” (Christus ist auferstanden) und die Gemeinde antwortet “Alithos Anesti” (er ist wahrhaftig auferstanden). Dabei entzündet der Priester die erste Kerze mit der geweihten Osterflamme. Von Kerze zu Kerze wird das Licht weitergegeben, bis ein Meer von Lichtern entsteht. Die Nacht ist erfüllt von traditionellen Byzantinischen Gesängen wie “Christos Anesti” oder “Fili Tis Agapis”. Die Menschen umarmen sich, wiederholen die Worte “Christos Anesti” bzw. “Alithos Anesti” und auch in den kommenden Tagen wird sich in Griechenland noch so begrüßt! Diese schöne Stimmung wird begleitet durch Kirchenglocken, Schiffshörner in allen Häfen Griechenlands und vom Feuerwerk, wie wir es hier zu Silvester kennen. Am Ostersonntag wird dann gefeiert! Die ganze Familie kommt zusammen und traditionell wird gegrillt, natürlich Lamm! Den ganzen Tag wird gelacht, gefeiert, gesungen und getanzt und das meist bis spät in die Nacht. Wer all das gern



Der Karfreitag ist der heiligste Tag während des Osterfestes. Es ist ein Trauertag, an dem nicht gearbeitet wird (nicht einmal gekocht – des Griechen liebste Beschäftigung). Fahnen wehen auf Halbmast und die Kirchenglocken läuten den ganzen Tag langsam und traurig. Am späten Abend finden sehr eindrucksvolle Prozessionen durch die Dörfer und Städte statt, an denen alle teilnehmen, die irgendwie können: Erwachsene, Kinder, Alte und Junge. Die Menschen tragen Kerzen bei sich, folgen dem geschmückten Epitaphios durch die Straßen und singen Lieder, die gleichzeitig traurig und hoffnungsvoll klingen. Am Ostersamstag tagsüber wird dann wieder gekocht! Und zwar die traditionelle Suppe “Magiritsa”, mit der nach Mitternacht die Fastenzeit offiziell beendet wird. Das Schönste an diesem Ostersamstag ist allerdings die Auferstehungsnacht: Nachts findet ein Gottesdienst statt, zu dem wieder alle auf



einmal erleben möchte, darf für einen kleinen Einblick gern mit uns in die Griechisch-Orthodoxe Kirche nach Wuppertal fahren oder aber am besten in Griechenland dabei sein: Unsere Freundin Daphne in der Nähe von Korinth organisiert viele tolle Erlebnisse rund um Ostern: http:// www.daphnesclub.com/images/pdfs/Easter2016.pdf. Bei Interesse können Sie sich gern an mich wenden. In diesem Sinne: Christos Anesti! Andrea Chatoupis [email protected]
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Aus der Gemeinde



Der neue Gemeindepfarrer



„Neumann, Manuel Neumann!“



Liebe Burgaltendorfer, liebe Gemeindemitglieder, darf ich mich vorstellen? Ich bin der „Neue Mann“ für die Pfarrstelle der evangelischen Gemeinde Burgaltendorf. Und das sogar wortwörtlich: „Neumann“ ist mein Name, allerdings rufen mich die meisten Kinder in unserem Stadtteil nur „Manuel“. Seit 5 Jahren bin ich hier, wohne in Burgaltendorf und arbeite als Jugendpastor in der Jesuslebt-Kirche. Der Kinder- und Jugendbereich unserer Gemeinde ist bisher mein Schwerpunkt gewesen, der mir viel Freude gemacht hat und mich selber jung gehalten hat. Doch da auch ich älter werde, stellen wir nun eine jüngere Jugendreferentin ein und ich übernehme den Bereich der Erwachsenen. Auf die Aufgabe als Gemeindepfarrer freue ich mich sehr, da mir die Gemeinde und viele Menschen schon vertraut sind. Doch erst noch ein paar Worte zu mir. Geboren bin ich am 10.02.1978 in Mülheim und aufgewachsen in Duisburg-Hamborn. Dort bin ich in der evangelischen Kirchengemeinde groß geworden und habe schon früh in der Jugendarbeit des CVJMs mitgearbeitet, die mein Vater geleitet hat. Schon damals sind wir mit der Jugendgruppe auf Veranstaltungen z.B. vom CVJM und Weigle-Haus nach Essen gefahren. Weil mir Jesus Christus, seine Botschaft für die Menschen und die Menschen selbst wichtig geworden sind, habe ich mich zum Theologiestudium entschieden und wollte Pfarrer werden. Studiert habe ich in Wuppertal, Bochum und in Heidelberg. Ab 2005 wurde mein Kontakt zu Essen immer intensiver. Fast 3 Jahre lang war ich im Weigle-Haus Vikar und absolvierte dort meine praktische Ausbildung zum Pfarrer. 2008-2010 machte ich einen Abstecher ins Saarland nach St. Wendel. Denn wie das halbe RheinlandPfalz gehört das Saarland mit zur Evangelischen Kirche im Rheinland. Seit 2011 bin ich wieder in Essen und fühle mich in Burgaltendorf sehr wohl. Ja - sogar überzeugende
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Werbung für Burgaltendorf habe ich bei meiner zukünftigen Frau geleistet, die aus dem schönen und ihr lieben Aachen nun auch zu mir nach Essen-Burgaltendorf zieht. Sie merken schon, dieses Jahr wird für mich persönlich sehr ereignisreich. Am 1.3. trete ich die Pfarrstelle in der Gemeinde an. Im April werden meine Verlobte Olga und ich heiraten und im Mai in das Pfarrhaus Auf dem Loh einziehen. Wir freuen uns auf unsere Gemeindezeit mit Ihnen in Burgaltendorf. Ideen für die Gemeindearbeit konnte ich in den letzten beiden Monaten des letzten Jahres sammeln. Die Gemeinde gewährte mir eine geistliche Rüstzeit, in der ich die Ruhe und Stille im Kloster Triefenstein genießen durfte, viel lesen und andere Gemeinden besuchen konnte. Besondere Erfahrungen habe ich in den USA gesammelt, wo Christen zu Tausenden zusammenkommen, um Gott zu loben. So eine Begeisterung wünsche ich mir für Deutschland auch wieder. Dort habe ich auch die amerikanische Gastfreundschaft miterlebt, die uns ja von Jesus auch besonders aufgetragen ist. Das wünsche ich mir für unsere beiden Gemeinden in Burgaltendorf. Ob evangelisch oder katholisch: Lasst uns Gottes Liebe in unserer Gastfreundschaft sichtbar werden. Lassen Sie sich einladen in unsere Gemeinden. Seien Sie selber gastfreundlich zu Nachbarn und Mitbürgern und eben jetzt auch zu unseren neuen Bewohnern in der Vaeste. Von Gottes Liebe zu predigen ist einfach. Gottes Liebe zu tun ist schwerer, aber genau das möchte ich uns in Erinnerung rufen und mit Ihnen umsetzen. Meine Vision für Burgaltendorf ist, dass unser Stadtteil berühmt für seine Gastfreundlichkeit wird. Ich möchte meinen Teil dazu beitragen in der Gemeinde und in der Nachbarschaft. Ich freue mich auf unsere Begegnungen im Stadtteil oder in der Jesus-lebt-Kirche. Gott segne Burgaltendorf! Manuel Neumann (0201/75877122) [email protected]



Aus der Gemeinde



Boger, übernehmen Sie! lernen. Von daher freue ich mich nicht nur darauf, viele neue Leute kennen zu lernen, sondern auch bekannte Gesichter wiederzusehen. Neulich zeigte mir ein alter Brieffreund einen Brief in dem ich 2007 schrieb: „Ich weiß jetzt übrigens, was ich von Beruf mache. Das was ich als Erstes wollte: Jugendreferentin.“



Nach und nach erreichen mich immer mehr E-Mails aus EssenBurgaltendorf. Neben Informationen, gibt es auch die ein oder andere Anfrage (u.a. diesen kleinen Artikel zu schreiben) und ich freue mich riesig darüber, denn das bedeutet: Bald geht es los! Zum 1.3.2016 werde ich mit einer 75% Stelle als Jugendreferentin die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in der JesusLebt-Kirche leiten. In Zusammenarbeit mit dem „neuen“ Pfarrer Manuel Neumann und mit vielen engagierten Ehrenamtlichen, werde ich die Gemeinde mit gestalten. Ich bin Miriam Boger, bin 23 Jahre alt, komme aus Bochum und habe an der evangelischen Hochschule RheinlandWestfalen-Lippe Gemeindepädagogik/Diakonie studiert. Im Rahmen eines Praktikums hatte ich bereits die Chance, die Gemeinde über eine Zeitraum von zwei Monaten kennen zu



Wie cool ist das denn?! Neun Jahre später habe ich die Möglichkeit genau das zu tun. Mein Herz schlägt dafür, junge Menschen zu ermutigen, zu stärken und ihnen den Raum dafür zugeben, Jesus zu begegnen und lebendige Erfahrungen mit ihm zu machen. Neben den wöchentlichen Gruppen (Hauskreisen, GetStarted, Königskids, TenSing, KidsGo! und echtZeit), gehören auch die Freizeiten und die Kinderbibelwochen zu meinem Aufgabenbereich. Ein besonderes Highlight wird dieses Jahr mit Sicherheit die Fahrt zum Christival sein. Ich freue mich darauf nach Essen zu ziehen, ein Teil der Gemeinde zu werden und vielen unterschiedlichen Menschen zu begegnen. Bei all dem will ich mich unter das Wort Gottes stellen und aus tiefer Freude heraus handeln. Ich freue mich auf eine Begegnung mit Dir / Ihnen. Miriam Boger (0201/83912938) [email protected]



Auf zu neuen Ufern... Liebe Gemeinde, nach nun 2 ½ Jahren heißt es für meine Frau Julia und mich Abschied zu nehmen. Denn mein Vikariat in der Gemeinde ist zu Ende. Ich habe die vergangene Zeit hier genossen. Doch auch schöne Zeiten sind nun irgendwann einmal vorbei. In den vergangen Jahren habe ich mich schwerpunktmäßig bemüht den jungen Erwachsenen eine geistliche Heimat in unserer Gemeinde durch die Gründung des Weitblickgottesdienstes, des JEF (Junge-Erwachsenen-Forum) und eines Hauskreises zu ermöglichen. Ich wünsche der Gemeinde, dass sie ihr Ziel erreicht, nämlich die Generation zwischen 20 und 50 Jahren zu gewinnen - ganz getreu ihrer Vision, dass sie ein Ort ist, an dem immer mehr Menschen Jesus begeistert nachfolgen. Ich wünsche der Jesus-lebt-Kirche, dass ihr Name weiterhin Programm bleibt, indem sie ein Ort ist, wo Menschen Jesus als den lebendigen Gott ganz persönlich für sich erfahren. Mein Ziel und meine Motivation bleiben, dass Menschen ihr Leben Jesus anvertrauen, weil sie merken, dass er ein Leben in neuer



Qualität schenkt, und dass sie im Glauben an Gott wachsen, indem sie Jesus immer ähnlicher werden. Ich habe hier viele Christinnen und Christen kennengelernt, die diese Grundhaltung teilen. Dafür bin ich sehr dankbar. Mit dieser Vision von Gemeinde geht es nun für meine Familie und mich in den Pfarrdienst nach Wuppertal-Heckinghausen. Meine Frau und ich denken an viele Begegnungen zurück. Wir haben großartige Menschen kennengelernt und viele Freunde gefunden. Diese Dinge werden wir immer in unseren Herzen tragen. Ich würde mich freuen, wenn Sie zu meinem Verabschiedungsgottesdienst am 20.03.16 kommen würden. In diesem Sinne Gott befohlen und auf Wiedersehen… Simon Schupetta (0201/3191893) [email protected]
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herausgefordert



Aufbruch in eine neue Zeit



Knospen brechen auf Irgendwann ist der Zeitpunkt da: Knospen an den Zweigen schon lange erkennbar, schwellen an, mehr und mehr - und aus dem braunen Holz bricht Blatt um Blatt und Blüte um Blüte. Dieses Meer an Blüten und jungen Trieben, diese unglaubliche Fülle ist so überwältigend anders als das kahle nackte Holz, - ich bin jedes Jahr wieder von diesem Erlebnis überwältigt, obwohl ich das doch schon viele Jahrzehnte erlebt habe. Es ist nicht allein die Schönheit, die mich begeistert - ich fühle mich jedes Mal mitgerissen. Das möchte ich auch: einfach einem Ereignis entgegen wachsen, das mir ganz neue Perspektiven eröffnet; bei dem das, was gestern noch bedrückend war, erledigt ist; wo hell wird, was vorher dunkel schien. Und dann Aufbruch erleben, in jeder Hinsicht, dass Neues geschieht, dass das Herz weit wird... Eine Sehnsucht. Eine Hoffnung. Nur eine Wunschvorstellung? Jedenfalls: Schon wenn ich diesen Aufbruch der Natur im Frühling erlebe, diesen Neuanfang – dann kommt es mir nicht unmöglich vor, dass auch ich eines Tages befreit werden kann von alten Bindungen, schädlichen Gewohnheiten, von belastendem Zivilisationsmüll und von falschem Denken. Wirklich? Lasse ich mich mitreißen von der Blütenpracht im Frühling? Der eigene Aufbruch bleibt doch meist aus, auch wenn ich ihn vielleicht schon zu Neujahr vorbereitet habe, mit guten Vorsätzen und Ideen. Wie ernst gemeint war das aber? Wir sind anders als Blume und Baum. Keine Pflanze wird gefragt: „Möchtest Du gerne blühen? Wenn ja, wann?“ „ Alles auf einmal oder so nach und nach?“ Die Natur blüht, wenn die Zeit da ist. Wir Menschen aber können „ja“ sagen, wenn es so weit ist – oder „nein“. Und warum sagen wir meist „nein“? Warum lassen wir uns nicht mitreißen? Da muss schon jeder in sich selbst hineinhorchen, warum er sich nicht ändern will, warum er an dem hängt, was gewesen ist, warum er sich von Liebgewonnenem nicht trennen will, warum er sich daran berauscht, immer wieder das gleiche Schlechte zu tun und zu denken, warum er sich nicht traut, sich selbst zu hinterfragen. Und was steckt dahinter? Angst vor jeder Veränderung? Dass es noch schlimmer kommen könnte? Noch schwieriger? Dass alles anders wird?
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„Soll ich wirklich eine Zusatzausbildung machen? In eine andere Firma wechseln?“ „Eine Familientherapie? Ist das nicht zu peinlich?“ „Ich bin so einsam – Aber ich kann doch nicht einfach auf andere zugehen oder gar irgendwelche Aufgaben im Dorf übernehmen...“ „Ich bin erwachsen – Soll ich nicht doch lieber zu Hause bleiben? Da bin ich versorgt...“ „Total gestresst – Auszeit nehmen? Wo? Wann? Wie? Hab ich noch nie gemacht.“ „Aufgaben abgeben? Was sagen dann die anderen?“ Und dann das Hauptargument: „Ich möchte nichts aufgeben. Was ich habe, das habe ich.“ Ach ja, das gute Alte. Wenn das „gute Alte“ nun aber gar nicht so gut ist? Wenn es uns hindert, aufzubrechen und wenn es uns jeden Mut nimmt? Dann sollte man dem guten Alten nicht nachtrauern, sondern fröhlich aufbrechen in einen neuen Morgen. Fröhlich und voll Hoffnung. Hoffnung ist nicht die Überzeugung, dass etwas gut ausgeht, sondern die Gewissheit, dass etwas Sinn hat, egal wie es ausgeht. Vaclav Havel Gewissheit, dass es einen Sinn gibt, egal, wie es ausgeht... Und woher bekomme ich die Gewissheit? Schon mal darüber gebetet? Am besten und vor allem sollte man die Sache mit Gott besprechen, vielleicht mit ihm auch um Wegweisung ringen. Er wird uns schon in Aufbruchstimmung bringen. Er ist ein Gott des Aufbruchs. In Jesaja 43, 18 und 19 spricht Gott durch den Propheten: Gedenkt nicht an das Frühere und achtet nicht auf das Vorige! Denn siehe, ich will ein Neues schaffen, jetzt wächst es auf, erkennt ihr's denn nicht? Ich mache einen Weg in der Wüste und Wasserströme in der Einöde. Und dann sich vom Aufbruch der Natur mitreißen lassen! So schnell nun auch wieder nicht? Zumindest lass dich vom Aufblühen der Schöpfung bewegen: Wie die zarten Blumen willig sich entfalten und der Sonne stille halten, lass mich so, still und froh, deine Strahlen fassen und dich wirken lassen. Gerhard Tersteegen (1697 – 1769) Erika Steinbeck (0201/579896) [email protected]



nachgedacht



Mein Beitrag verändert etwas



Mein Beitrag - besser wenig als nichts! Seit ein paar Wochen gehe ich mir selber gehörig auf die Nerven. Da war doch diese Klimakonferenz in Paris, Mitte Dezember. Ich war so verblüfft, dass sich da allen Ernstes fast 200 Staaten mal in was einig sind – unfassbar. Gut, umsetzen müssen die hochbezahlten Damen und Herren Politiker ihre hehren Ziele nun auch noch; schauen wir mal, was im Dezember 2016 bei der Folgekonferenz in Marrakesch schon an Erfolgen gemeldet werden kann. Jedenfalls sagte irgend etwas in meinem Hinterkopf, dass ich doch vielleicht auch meinen Beitrag leisten sollte, über meine bisherigen Umweltideen hinaus. Schließlich steht in der Genesis etwas von „sich die Erde untertan machen “- von ruinieren war nicht die Rede. Meine Urururenkel möchten auch noch was davon haben!



Pfanne erwärmen, ansonsten ist es ausgeschaltet, dieses ungezogene Stromfresserchen… Aber ich ziehe mir im Moment sogar eine leichte Verstimmung des Gatten zu, der nach Hause kommt und „ist das kalt hier“ knurrt, weil ich die Heizung runtergedreht hab und es mir in meiner dicken irischen Strickjacke gemütlich gemacht habe. Richtig lästig sind meine neuen Duschideen. Ich hatte mir leider angewöhnt, das Warmwasser die ganze Zeit laufen zu lassen, weil’s ja so schön bequem war. Jetzt dreh ich dauernd auf und zu, erwische gelegentlich einen ordentlichen Schwall Kaltwasser, weil der Durchlauferhitzer nicht so schnell ist und hoffe, dass die Umwelt meine Fleißarbeit honoriert… Tatsächlich kann man auch beim Zähneputzen den Hahn zudrehen, habe ich mit Erstaunen festgestellt. Ich möchte lieber nicht wissen, wie viel Liter Warmwasser ich schon völlig sinnlos durch die Rohre gejagt habe... Ach ja, und beim Einkaufen hab ich Fortschritte gemacht. Wenn ich mit Enkelchen beim Supermarkt meines Vertrauens bin, guckt er auch schon auf die Ausschilderung bei Obst und Gemüse, ob das auch aus Deutschland kommt und nicht mit dem Flugzeug die halbe Welt umrundet hat. Okay, deutsche Apfelsinen oder Ananas suche ich bislang vergebens, aber Äpfel müssen weder aus Chile noch aus Neuseeland sein, sollte man meinen. Und von der Ananas krieg ich ohnehin Magenschmerzen. Meistens schaffe ich es sogar, mit Einkaufsbeuteln loszuziehen statt drei neue Plastiktüten kaufen zu müssen. (Natürlich verwende ich sie weiter, nämlich als Mülltüte, das geht aber mit richtigen Müllbeuteln preiswerter und rohstoffschonender...). Ich weiß, dass ich noch mehr tun könnte – zum Beispiel Handtücher auf der Leine trocknen statt sie in den Trockner zu befördern. Leider hasse ich diese brettharten Rubbeltücher dermaßen, dass ich mich da schlicht weigere. Ich will mich trockenkuscheln und kein Ganzkörperpeeling machen - dafür gibt’s bessere Produkte!



Okay, ich allein kann sicher keine weitere Klimaerwärmung verhindern – aber wer sagt denn, dass ich allein bin? Mülltrennung, niedrige Waschtemperaturen und wenig Waschpulver, das mach ich ja alles schon. Gemüsereste in den Kompost statt in die Tonne, Energiesparbirnen schon seit Jahren, nicht erst, seitdem es die anderen gar nicht mehr gibt. Möglichst benzinsparend fahren, das ist schließlich auch im Interesse meines Portemonnaies. Gar nicht fahren ist auch prima, ich bin in zehn Minuten am Supermarkt. Zum Getränkeeinkauf muss der Wagen dann ran, und Großpackungen diverser Hygienepapiere bin ich aus optischen Gründen auch nicht bereit durchs Dorf zu schleppen. Und das lästige Untertischgerät in der Küche darf auch nur mal kurz das Spülwasser für die



Jedenfalls versuche ich, ein bisschen für den Erhalt der Schöpfung zu tun. Ist manchmal nervig, aber ich denke, das ist es wert! Und wenn Sie noch gute Ideen haben, sagen Sie mir Bescheid... Christiane Beyer [email protected]
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Kinder & Jugend



Konfi-Wochenende 2016



Von träge bis aufgedreht „Du hast ja eine tolle Konfigruppe“, war die erste Aussage, die ich nach dem Konfigottesdienst am 31.01.2016 von einer Gottesdienstbesucherin gehört habe. Darauf ich: „Na wenn die im Unterricht auch immer so gut wären!“ Denn manchmal ist es verständlich, dass Konfis am Dienstagnachmittag nach einem langen Schultag und evtl. noch Hausaufgaben am Abend ziemlich kaputt sind. Die Energieschwankungen von Jugendlichen im Konfialter waren an unserem Wochenende in der Gemeinde deutlich zu erleben. Wir begannen zusammen am Freitagabend mit der Gruppe TenSing. Manche meiner singfaulen Konfis haben sich in der Chorprobe wahrscheinlich fehl am Platz gefühlt, andere jedoch erlebten begeistert wie 50 Jugendliche mit Spaß und Energie einen Vier-Stimmigen Chorsatz zu Elvis Presleys „Jailhouse Rock“ einstudierten. Bei den Workshops ging die Mädchenfraktion geschlossen zum Tanz-Workshop, die Jungs teilten sich auf den Band-, PR- und Design-Workshop auf. Nach TenSing kehrte etwas Ruhe ein beim gemeinsamen Abendabschluss und Talkteams. Die Ruhe hielt aber nicht so lange an, denn an dieser Stelle wird der Unterschied zwischen träge und aufgedreht sehr deutlich. Während der nächste Morgen beim Frühstück um 9 Uhr und der Beginn der ersten Konfieinheit um 10 Uhr äußerst träge und ruhig verliefen, zeigten die Konfis in der Nacht ihre Energie. An frühzeitigen Erholungsschlaf war auch für mich nicht zu denken (bzw. wirklich nur zu denken!). Doch umso älter der Samstag wurde, umso mehr tauten die Konfis wieder auf. Und so war unsere Mittagessenvorbereitung schon ein Genuss von Jugendlicher Motivation. Denn die Mitarbeiterin Antonia Hardt veranstaltete mit der „SalatGruppe“ neben Salatschnibbeln und Sauceherstellen eine Karaokeshow in der Küche mit viel Gesang und Tanz. Meine „Lasagne-Gruppe“ ging seriöser ans Werk um die Spinat-FetaLasagne und Lasagne al forno fertigzubekommen. Das Ergebnis war sehr lecker, auch wenn etwas verspätet, denn Zwiebelschneiden bei Konfis dauert eben seine Zeit. Doch selbstgemachtes Essen schmeckt immer gut.
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Und es wurde noch besser und die Energieleistung steigerte sich weiter. Am Nachmittag wurde der Konfigottesdienst weiter vorbereitet und eine Generalprobe durchgeführt, über deren Gelingen ich äußerst überrascht und zufrieden war. Mal sehen, wie das morgen dann so läuft, dachte ich. Laut gejubelt und verzweifelt geschrien wurde dann bei unserem „SpieleTurnier“. Acht Teams duellierten sich in den Disziplinen Billard, Kicker, Tischtennis und Dart. Am Ende gab es einen verdienten Gewinner sogar mit weißer Weste. Nach dem Konfikinoabend mit Spaghetti-Eis und dem obligatorischen Abendabschluss wurde die nächste Nachtruhe eingeläutet, die… naja, sie wissen schon… Dann war es soweit: Sonntagmorgen – nur kleine Vorbereitungen und Absprachen waren noch nötig – um 10 Uhr begann der Konfigottesdienst zum selbst gewählten Thema „Wissenschaft und Bibel“. Der Ablauf war zwar etwas anders als normalerweise, aber als Gottesdienst klar wiederzuerkennen. Die Durchführung geschah fast ausschließlich durch die Konfis. Sie verantworteten die Ton- und Beamerpräsentationstechnik, lasen ihre eigen formulierten Gebete und Texte zum Thema vor, führten ein Theaterstück auf und moderierten souverän eine Gemeindebefragung. Das Erstaunlichste für mich allerdings war, dass der Kurs zwei Lieder vortrug und drei Konfis bei allen Liedern mit der Band mitsangen. Das begeisterte sowohl Gemeinde als auch uns Konfimitarbeiter. Das Thema „Wissenschaft und Bibel“ kam sehr gut an, denn die Gemeindebefragung nach der Predigt von (Zitat des moderierenden Konfi) „Manuel Neuer“ wollte gar kein Ende mehr nehmen. Und auch nach dem Gottesdienst wurde über dieses Thema weiter diskutiert. So schließe ich mich an ein Zitat eines Gemeindegliedes an: „Das war ein ausgezeichneter Gottesdienst“. Liebe Konfis wir danken euch für euer Engagement! Manuel Neumann (0201/75877122) [email protected]



Kinder & Jugend



Für kleine und große Kinder



Hupfi war sauer. Sehr, sehr sauer sogar. Er hüpfte in rasender Geschwindigkeit von Ast zu Ast und zeterte laut vor sich hin, obwohl ihm offensichtlich niemand zuhörte. Sein buschiger roter Schwanz fegte durch die Luft, als er mit einem gekonnten Schwung im Wipfel des alten Baumes landete. Von hier oben hatte Hupfi immer einen großartigen Ausblick gehabt. Auf die alten Schlossmauern, über die er mit seinen Eichhörnchenfreunden jagen konnte, und auf ihre schöne große Wiese. Gut, das war natürlich nicht wirklich IHRE Wiese gewesen. Die gehörte schon irgendwem anders. Wem, war Hupfi nicht ganz klar. Aber das war ihm auch herzlich egal. Was ihm aber ganz und gar nicht egal war: auf ihrer Wiese standen plötzlich komische Häuschen! Vor einiger Zeit hatte Hupfi schon mal große Sorgen gehabt. Hopsi, Puschel und die anderen Hörnchen hatten im PelztierTageblatt gelesen, dass auf ihrer Wiese ein Sportplatz angelegt werden sollte. Das würde viel Radau mit sich bringen, hatten damals alle gedacht. Und dass sie doch ihre Wiese behalten wollten. Sie hatten protestiert, gaaanz laut und energisch! Und tatsächlich war der doofe Sportplatz nicht gekommen. Ging doch. Aber jetzt ging gar nichts mehr. Diese Häuschen waren da. Eindeutig. Alle roten Eichhörnchen konnten diese Häuser sehen. Und nicht nur das. In den Häusern wohnten welche! Eichhörnchen, das schon. Aber GRAUE! Graue Eichhörnchen! Keine roten- hübschen, pfiffigen, neugierigen, verwegenen, unternehmungslustigen roten Eichhörnchen. Graue. Graue Eichhörnchen. Die gab es, das wusste Hupfi. Er sah schließlich regelmäßig die Freitagabend - Hörnchenshow. Aber die gab es doch nicht hier, diese Grauen. Hmmh, offensichtlich doch – aber die SOLLTE es hier nicht geben. Das hier war das Gebiet der roten Eichhörnchen. Das Gebiet der RICHTIGEN Eichhörnchen. Gut – im Gebiet der grauen Hörnchen war Bürgerkrieg. Dort war kein Hörnchen sicher – selbst wenn es denn rot gewesen wäre.



Ruhe – das wollte Hupfi auch. Ruhe wäre, wenn die da unten jetzt mal ganz schnell wieder verschwinden würden, jawoll! Nur war diese Ruhe nicht in Sicht – dachten Hupfi, Hopsi, Puschel und die Freunde. Finster brüteten sie vor sich hin. Plötzlich schreckten sie auf – alle auf einmal. Da war ein Ton – ein Rauschen, ein Gesang, ein Klang – es war schwer einzuordnen, schwer zu ertragen. Jedenfalls war jetzt Ruhe – selbst von den Grauen hörte man nichts mehr. Völlige Ruhe. Und dann eine Stimme. Sie hielten sich die Augen zu, wahrscheinlich konnte sie doch nun auch niemand sehen? Sie hielten sich die Puschelohren zu, leider half das nicht. Sie hörten noch immer etwas – und zwar etwas Unglaubliches. Sie hörten die Stimme des Großen Eichhorns. Sie sahen es nicht. Sie spürten es. Sie hörten es. „Das sind meine Geschöpfe, die Grauen. So wie ihr Roten. Ihr alle seid meine Kinder. Ihr, die Roten. Und sie, die Grauen. Ich habe euch gleich lieb – und ich bitte euch, einander zu helfen, wo immer es nötig ist.“ Hupfi war auf einmal sehr warm im Gesichtchen. Erröten konnte er schlecht – dafür war er schon zu rot. Das Große Eichhorn bat ihn und die Freunde um etwas – wann hatte es das schon einmal gegeben? „Wir werden zu ihnen gehen,“ sagte Puschel. „Ich nehme meine Legosteine mit“, meinte Hopsi. „Ich hab gestern eine Tafel Schokolade von meiner Oma bekommen, die kann ich gern teilen!“ meldete sich Hupfi zu Wort. Als die Sonne unterging, musste sie doch etwas schmunzeln. Da turnten einige schokoladenverschmierte Eichhörnchen in den Bäumen herum und bewarfen sich fröhlich kichernd mit Legosteinen... Graue und rote. Man konnte sie bei dem Tempo kaum auseinander halten. Christiane Beyer [email protected]



Hupfi wütete vor sich hin. Er keifte so laut, dass die alte Schleiereule sich verschlafen räusperte und höflich um Ruhe bat.
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Erwachsene



JEF startet ins neue Jahr



Die Heimat der jungen Erwachsenen Junge Erwachsene sind irgendwie eine seltsame Spezies. Sie sind dem jugendlichen Alter entwachsen, trotzdem können Sie sich manchmal sogar kindlicher verhalten als so mancher Teenager. In der Erwachsenen-Welt fühlen Sie sich noch nicht so richtig wohl - da muss man doch Familie und Kinder haben um dazu zu gehören. In der Regel stecken sie mitten im Studium oder haben schon die ersten Jahre in die Arbeitswelt reingeschnuppert. In unserer Gemeinde gibt es nicht viele Orte an denen man diese „Zwischen-Generation“ findet. Einer davon ist der JEF (das Junge-Erwachsene-Forum). Hier kann es passieren, dass man die seltenen Wesen auch im Rudel antrifft, denn der JEF ist ein wohliges Biotop. Atmosphäre und Programm richten sich hier ganz nach den individuellen Bedürfnissen dieser anspruchsvollen Lebensart.



JEF (Junge Erwachsene Forum) Aktuelle Termine Montag, 21.03.2016, 19:30h Kreuz ist Trumpf - Warum die Passion und der Kreuzestod Jesu nötig waren. Treffpunkt: Kirche, Referent: Jürgen Blunck Mittwoch, 27.04.2016, 18:40h Ab in die Freiheit - 60 Minuten, in denen der Teamgeist zählt Treffpunkt: RuhrEscape, Ruhrallee 12, Essen Samstag, 28.05.2016 Christsein in der Politik - Wie ich authentisch bleibe Referent: Dietrich Aden, Vorsitzender der JUMünster Ausflug nach Münster in die CDU-Geschäftsstelle sowie anschließendes Erleben der Münsteraner Kneipenkultur
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Vor knapp zwei Jahren wurde der JEF als Plattform für junge Erwachsene ins Leben gerufen. Ziel war es, einen Ort für die zum Teil verstreute Generation zu etablieren, der von Gemeinschaft und Zusammengehörigkeit geprägt ist. In den monatlichen Treffen gab es ein breites Programmspektrum. Vom intellektuellen Vortragsabend über den gemütlichen Grillabend bis hin zur Wanderung an der Ruhr. Immer mit guter Laune und einem geistlichen Impuls zum Nachdenken.



2016 lassen wir es Krachen! Mit dem Weggang unseres Vikar-Ehepaars wird der JEF nun Flügge. Ein größeres Maß an Eigenverantwortung ist nötig, um auch künftig ein attraktives Programm auf die Beine zu stellen. Und in 2016 gibt es Einiges zu erleben! Neben interessanten Vortragsabenden (bspw. 21.03. - Kreuz ist Trumpf, Referent: Jürgen Blunck) haben wir für dieses Jahr einen Ausflug nach Münster geplant sowie ein Wander-Wochenende an der Mosel! Herzliche Einladung an alle junge Erwachsenen und die, die sich noch so fühlen. Der JEF ist eine offene Gruppe und ist auch der perfekte Ort für all diejenigen, die mit Gemeinde bislang vlt. nichts am Hut hatten. In der Regel beißt hier niemand und Neuankömmlinge werden herzlich in Empfang genommen. Also bis bald!? Jens Langensiepen (0201/17150084) [email protected]



Senioren



Etwas in die Jahre gekommen Wann ist man etwas in die Jahre gekommen? Ich denke mit 86 5/6 Jahren bin ich es. Während einer Fernsehsendung mit dem Thema “Flüchtlinge”, habe ich mich spontan entschlossen, da helfen zu wollen, also keineswegs aus Langeweile. Ich bin zum Asylheim gefahren und habe gesagt, ich möchte helfen. So einfach ist das! Ich habe dreimal in der Woche Deutschunterricht erteilt. Zur ersten Stunde waren 10 Personen im Alter von 9 bis 55 Jahren gekommen: 2 Familien aus Afghanistan, d.h. eine Mutter mit ihren 4 Söhnen (dem Mann und Vater haben die Taliban die Kehle durchgeschnitten) und ein Ehepaar mit 3 Kindern. Weder in Farsi noch in Dari gab es Unterrichtsmaterial, das habe ich mir selbst erarbeitet. ”Persisch für Deutsche”, ein Reisewörterbuch und Englisch haben uns sehr geholfen, aber vor allem die “Gebärdensprache”, die zu viel Heiterkeit führte. Meine Schüler waren beim Lernen sehr eifrig. Fünf meiner Schüler gehen jetzt zur Schule, der jüngste zur Grund-, einer zur Realund einer zur Gesamtschule.



len begann, stellte ich fest, dass die Familien noch nicht einmal eine Schere hatten. Das hat mich tief betroffen gemacht, denn dabei ist mir bewusst geworden, was diese Flüchtlinge aufgegeben haben, um bei uns Sicherheit zu suchen und zu bekommen. Zur Integration in unsere Gesellschaft: Ich habe “meinen Afghanen” gesagt, ihr seid Moslems, ich bin Christin. Ihr betet zu Allah, ich zu Gott. Da es nur einen Gott gibt, hat er 2 Namen. Das haben meine Schüler gut verstanden und sind damit einverstanden. Ich habe ihnen die Bedeutung unserer christlichen Feiertage erklärt und das Kreuz mit dem gekreuzigten Jesus. Das hat sie sehr nachdenklich gemacht. Ich bin dankbar, dass ich diesen liebenswerten, strebsamen Menschen helfen kann. Es ist ein zeitlicher, finanzieller und körperlicher Aufwand, aber die tiefe Freude, die ich im Zusammensein mit diesen Heimatvertriebenen, Flüchtlingen, von machen Menschen Ausgestoßenen empfinde, überwiegt.



Die junge Mutter (36), die noch in Afghanistan, bevor die Taliban kamen, 11 Jahre zur Schule gegangen ist, hat ihre Tochter (13) in Farsi und Englisch so weit unterrichtet, dass diese jetzt, wie ihr jüngerer Bruder, zum Gymnasium geht. Die Mutter selbst wird ab Februar zum Deutschunterricht für Fortgeschrittene in die VHS gehen.



Warum haben die Afghanen ihre Heimat verlassen? Im Internet kann man viele Gründe nachlesen. Ganzen Familien, selbst kleinen Kindern werden die Kehlen durchgeschnitten. Ein anderer Grund war die Armut und Perspektivlosigkeit. Durch Kinderarbeit wurde das Geld für den Schulbesuch von 2 Brüdern erarbeitet.



Neben dem Unterricht mit tage- und nächtelangen Vorbereitungen, habe ich meine unterrichtsfreie Zeit mit vielen amtlichen Telefonaten verbracht, dem Sozialamt, dem Schulamt, den Schulen wegen freier Plätze, wegen Wohnungen. Viele Begleitungen waren erforderlich: zu den Einschulungen, zu Augenärzten, zum Optiker, Jobcenter. Mehrmals in der Woche war und ist mein Kofferraum vollgepackt mit gespendeten Sachen. Als ich mit meinem Helfenwol-



Bitte, gehen Sie auf diese Menschen zu, vermitteln Sie ihnen das Gefühl der Sicherheit, des Aufgenommenwerdens und helfen Sie Ihnen, bei uns durch uns ein neues Mutterland zu finden. Brigitte Freytag-Hagendorn [email protected]



Frühstückstreff Club 60



Die besondere Aktion



Aktuelle Termine



Aktuelle Termine



Donnerstag, 10. März Jan Hus - Vorreiter der reformatorischen Ideen Luthers und Märtyrer für die Wahrheit im Jahr 1415 Referent: Jürgen Blunck



Donnerstag, 31. März "Golden girls" - Besuch im Rathaus-Theater Infos / Anmeldung: Ehepaar Kenter



Donnerstag, 14. April Auferstehung - ist das vielleicht doch nur symbolisch zu verstehen? Referent: Pfr. Herbert Großarth, Oberhausen Donnerstag, 12. Mai Vom Volkslied bis zum Loblied - Singen, Musizieren und Geschichten... Referent: Mareile Zierold



Donnerstag, 28. April Besuch und Führung im Kloster Mülheim-Saarn Infos/Anmeldung: Manfred Kornblum Donnerstag, 19. Mai Besuch im Gasometer Oberhausen, Ausstellung "Wunder der Natur" Infos/Anmeldung: Ehepaar Kenter
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Diakonie



Flüchtlinge in Flensburg



Das Thema der Flüchtlinge ist in diesen Tagen allgegenwärtig. Es fordert unsere Aufmerksamkeit, unsere Meinung. Es überfordert auch oft. Die Größe und Komplexität der Problematiken macht uns machtlos. Vielleicht hilft es, wenn ich dir von meiner Geschichte mit dem Thema erzähle. Es ist eine Geschichte mit echten Menschen. Im Herbst 2014 begann ich in Flensburg, wo ich seit einigen Jahren lebe, einen Deutschkurs im Rahmen des Projekts Sprache für Alle zu geben. Da ich in meinem Studium den Schwerpunkt Deutsch als Zweitsprache gewählt habe, war dies eine gute Möglichkeit, Theorie in die Praxis umzusetzen. Zudem hatte ich den Eindruck, dass Gott es mir auf Herz legt, mich in diesem Bereich einzubringen.



sisch und auf Sprachen, von deren Existenz ich noch nicht lange weiß. Ich höre Geschichten, die mich zum Lachen und auch oft zum Weinen bringen. Ich lese Nachrichten anders, sehe Politik anders – weil ich die direkten Auswirkungen sehe. Wir leben in einer sehr bewegten Zeit. Wir leben an einem Ort, an dem wir das Privileg haben, mitzugestalten und einen Unterschied zu machen. Für Menschen, die nun unsere Nachbarn sind. Für Menschen, die nicht mehr wissen, was sie glauben sollen. Für Kinder, die nichts anderes als Krieg kennen. Für Jugendliche, die Jahre ihres Lebens auf der Flucht waren. Menschen mit Geschichten. Menschen, die unbeschreibliches erlebt haben. Aber auch Menschen mit Gaben und Persönlichkeiten. Sie haben etwas zu geben. Sie geben mir so unwahrscheinlich viel.



Der Kurs erweiterte meinen Horizont und ich begann, mich immer mehr mit den politischen Hintergründen auseinanderzusetzen – und mit den Menschen, die mir begegneten. Etwa ein halbes Jahr später wurde ich Teil des Orga-Teams des Projekts. Anfang 2015 kam eine Gruppe von Syrern in meinen Kurs, die mein Leben etwas auf den Kopf stellten. Es sind Menschen, die inzwischen ganz nah an meinem Herzen sind, mit denen ich viel durchgemacht habe, mit denen ich Leben teile. Im Laufe des Jahres merkte ich, wie Gott meinen Lebensraum weiter machte, wie er mich innerlich streckte, meinem Herzen mehr und mehr Kapazität schenkte.



Das Thema Flüchtlinge ist mein Herzensthema geworden. Es ist das Thema, das mir das Herz bricht wie kein anderes. Es ist aber auch das Thema, durch das ich Gottes Herz spüre wie kein anderes. Ich bin überzeugter als je zuvor, dass ich mein Herz brechen lassen muss für die Dinge, die ihm das Herz brechen. Ich glaube, dass wir in uns in einem geistlichen Moment der Wahrheit befinden. Was werden wir damit machen? Was trauen wir Gott zu? Welche Rolle wollen wir spielen? Wir können uns überwältigen lassen, ständig neu bewerten, ob das Glas halb voll oder halb leer ist. Oder wir können Segen sein und selbst den größten Segen erfahren. Inzwischen arbeite ich in dem Projekt Check In Flensburg, das sich als digitales Willkommenspaket versteht. Mit jugendlichen Flüchtlingen drehen wir Videos über hilfreiche Angebote in Flensburg, die neu ankommenden Flüchtlingen helfen.



www.sprache-fuer-alle.org (Sprache für alle) https://www.youtube.com/channel/UCXR1AQ417G_nvmyf58lYZg (Check In Flensburg)



Ich habe eine syrische Familie, kleine Brüder aus Afghanistan, Freunde aus Eritrea. Ich lerne Wörter auf Arabisch, auf Per-



Christina Jörißen [email protected]
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Übergemeindliches



Ein Jahr lang in Tansania



So viele Leute haben mir gesagt, sie würden das niemals machen. Andere wären wiederum sofort mit ins Flugzeug gestiegen. Aber ich war sehr gespannt darauf, wie es ist, mal ohne den deutschen Überfluss auszukommen. In einer Kultur zu leben, die so gar nicht der eigenen ähnelt, und mein Leben einfach mal komplett in Gottes Führung zu legen, stand (und steht mir immer noch) als Herausforderung bevor. Nach 4 Wochen in einer Sprachschule im Norden Tansanias ging es für uns 16 Kurzzeitmissionare zurück nach Dar es Salaam, wo ich in einem Waisenhaus im Süden der Stadt, in Mwandege wohne. Hier leben ca. 50 Kinder zwischen 3 und 15 Jahren. Die Kinder haben keine Eltern mehr oder lebten auf der Straße. Ich kümmere mich um sie, achte darauf, dass sie ordentlich zur Schule gehen, arbeite im Kindergarten mit, helfe bei den Hausaufgaben und spiele mit den Kids. Wir unterstützen die einheimischen Mitarbeiter hier einfach in ihrem Alltag und versuchen den Kindern die Liebe zu geben, die sie brauchen. Die ersten Wochen waren schwerer für mich, da wir unser Dorf aufgrund der Wahlen nicht verlassen durften. Die Arbeit war nervenzehrend, anstrengend und wir hatten den ganzen Tag etwas zu tun. Nachdem wir aber in die Stadt fahren und den Strand genießen konnten, wurde unsere Motivation wieder größer und die Arbeit mit den Kindern hat wieder Spaß gemacht. Im Oktober durfte ich mit nach Mbesa, im Süden Tansanias, zu einer Missionarskonferenz fahren, was ein großer Segen für mich war! Ich bin nun schon seit mehr als einem halben Jahr hier. Weg von Deutschland, von vertrauten Leuten, der Familie, deutschem Essen… Plötzlich ist man auf sich allein gestellt und



merkt, was es bedeutet in Afrika zu wohnen. Die Wäsche wird im Eimer gewaschen, zum Einkaufen in die Stadt braucht man mindestens 2 Stunden mit dem Bus… Das Leben ist einfacher, und alles ist ein bisschen umständlicher. Und doch habe ich das Chaos auf den Straßen und die Freundlichkeit der Leute lieben gelernt!



Als Weiße hier zu leben, war für mich auch die erste Zeit etwas gewöhnungsbedürftig. Man wird auf der Straße von jedem angesprochen und fällt einfach überall auf. Aber mit der Zeit gewöhnt man sich auch daran und kann die Leute verblüffen, indem man sie auf Suaheli anspricht. Daraus entstehen meist recht amüsante Gespräche. Wer mehr über meinen Einsatz wissen möchte, dem schicke ich gerne meine Rundbriefe und beantworte Fragen. Miriam Fischer [email protected]



Allgemeine telefonische Hilfsangebote Telefonseelsorge (Ev. und kath. Kirche in Deutschland) 0800/1110111 (kostenfrei) | www.telefonseelsorge.de Kinder- und Jugendnottelefon (Stadt Essen) 0201/265050 (kostenlos) | www.essen.de Suchtberatung (Diakonie) 0201/8213018 | www.diakoniewerk-essen.de Ev. Beratungsstelle f. Schwangerschaft, Familie, Sexualität (Ev. Kirche im Rheinland) 0201/234567 | www.ekir.de/essen-beratungsstelle Paar-, Lebens- und Erziehungsberatungsstelle (Impulse e.V.) 0201/85606-0 | www.impulse-essen.de Beratungsstelle für Selbsthilfegruppen (WIESE e.V.) 0201/207676 | www.wiesenetz.de
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Vaestestraße 7, 45289 Essen Tel.: 0201/571619 www.sowald-müller.de



Angebot Frühlingserwachen Jojobaoel-Gesichtsbehandlung Verwöhnzeit ca. 90 Min. - 59,- € gültig für März, April, Mai 2016
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Familiennachrichten



Geburtstage ab 75 Jahre Freut euch mit den Fröhlichen, weint mit den Weinenden. Römer 12, Vers 15 Hellmich



Ingeborg



02.03.1938



Wyluda



Norbert



08.04.1930



Kantwill



Regina



08.03.1939



Golz



Margrit



08.04.1933



Volkwein



Bärbel



05.05.1941



Wißemann



Anneliese



08.03.1939



Ester



Christine



09.04.1936



Wolf



Ruth



06.05.1923



Zdunek



Erika



08.03.1940



VandenHeuvel



Aaltje



10.04.1926



Berndt



Heinz



06.05.1931



Stevens



Ellen



09.03.1939



Tüller



Christel



12.04.1938



Menzel



Knut



06.05.1936



Teich



Harry



10.03.1926



Masuhr



Fritz



13.04.1933



Bergmann



Heinrich



07.05.1937



Gleibs



Wilma



10.03.1940



Timm



Erich



14.04.1932



Fust



Waltraud



08.05.1932



Gerdsmeier



Heinrich



11.03.1937



Jaksa



Christel



14.04.1935



Zurek



Gertrud



08.05.1932



Platzek



Elfriede



11.03.1937



Gehrke



Hans



15.04.1935



Grimske



Marlies



09.05.1936



Schulz



Helga



11.03.1940



Michels



Helga



15.04.1940



Kramer



Ruth



10.05.1937



Ebeler



Gerhard



13.03.1938



Steffen



Ruth



17.04.1934



Bichbeimer



Erich



11.05.1934



Kaminski



Klaus



14.03.1940



Dr.Blasius



Dirk



17.04.1941



Kaletka



Werner



11.05.1935



Vollhase



Jörg



15.03.1941



Soyka



Waltraud



18.04.1931



Czekala-Bendig



Hildegard



13.05.1926



Klingebiel



Gisela



16.03.1936



Schmeling



Hartmut



18.04.1941



Hardt



Alfred



13.05.1938



Wißemann



Klaus



18.03.1937



Hirschfeldt



Herta



19.04.1934



Rolla



Marie-Luise



15.05.1934



Sieg



Klaus



18.03.1938



Schild



Gertrud



20.04.1937



Hegmann



Rolf



16.05.1925



Rüger



Doris



21.03.1940



Imhof



Emilie



21.04.1927



Kaletka



Hannelore



16.05.1940



Kolzewski



Marlis



22.03.1939



Lerch



Luise



21.04.1932



Karbenk



Karin



16.05.1941



Becker



Eleonore



23.03.1937



Harder



Gerhard



21.04.1937



Schmid



Sigrid



16.05.1941



Gehrke



Rosemarie



24.03.1939



Neu



Heinrich



21.04.1939



Müller



Wolfgang



17.05.1923



Küppers



Margrit



24.03.1941



Winter



Gerd



21.04.1941



Wogart



Edith



18.05.1915



Chudzian



Erika



25.03.1930



Claßen



Elisabeth



23.04.1933



Tholen



Walter



18.05.1933



Schäfer



Wolfgang



26.03.1932



Wilke



Karl



24.04.1930



Brinkmann



Horst



19.05.1930



Szyska



Helga



27.03.1937



Hauenherm



Ottilie



29.04.1932



Braun



Brunhilde



19.05.1934



Hollbrögge



Roswitha



27.03.1938



Töldte



Horst



29.04.1933



Beckmann



Lore



22.05.1941



Kämper



Gerd



29.03.1934



Stender



Horst



29.04.1939



Rothacker



Manfred



23.05.1939



Kutzner



Helgard



29.03.1940



Sasse



Marianne



01.05.1935



Rothacker



Siegfried



23.05.1939



Sehnen



Wilhelm



31.03.1928



Olgemöller



Jutta



01.05.1939



Kalwelis



Reinhard



23.05.1941



Haneke



Edith



31.03.1931



Jahn



Werner



02.05.1931



Lindemann



Günter



24.05.1927



Wißmann



Heike



01.04.1941



Dr.Ziegler



Ingrid



02.05.1935



Gerhardt



Irene



24.05.1934



Jablonowski



Anneliese



02.04.1932



Stauber



Gundula



02.05.1936



Kloye



Regina



28.05.1922



Illmann



Jürgen



03.04.1935



Kleinholz



Peter



03.05.1938



Baumann



Hannelore



28.05.1939



Dr.Lacher



Jörg



05.04.1941



Bösselmann



Marianne



04.05.1930



Zastrau



Walter



30.05.1935



Brockhaus



Renate



06.04.1940



Handke



Günter



04.05.1938



Hellmich



Rainer



30.05.1939



Knafla



Werner



07.04.1939



Brilo



Gerda



05.05.1939



Dr.Lehmann



Hans-Jürgen



30.05.1940
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Beerdigungen



Helga



Wagner



85 Jahre



Charlottenstr. 87



Essen



Hildegard Peter



Schmidt Kleinholz



88 Jahre 77 Jahre



Schwarzensteinweg 48 Schwarzensteinweg 9



Essen Essen



Elfriede



Meurer



89 Jahre



Auf dem Loh 25



Essen



Erika



Chudzian



85 Jahre



Meisenweg 8



Essen



Günter



Eydt



85 Jahre



Alte Hauptstr. 6



Essen



Wir wünschen allen Trauernden Geborgenheit bei Menschen und in Gottes Hand!



Seit über 75 Jahren in Essen-Burgaltendorf



Neuhaus BESTATTUNGEN



Wohnstudio



Überführungen mit eigenem Fahrzeug Erledigung aller Formalitäten Bestattungsvorsorge



A.Neuhaus + Sohn Inh. Hans-Bernd Neuhaus



Worringstraße 23-25 und 41 Telefon: (0201) 57 08 82
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Unsere Angebote



Schauen Sie doch mal vorbei!



Unsere lebendige und bunte Gemeinde lädt Sie ein!



Angebote für Kinder KidsGO! - Kindergottesdienst (3 - 13 Jahre) Miriam Boger | 0201/83912938| [email protected]



Jeden Sonntag, 09:45h - 11:15h (parallel zum Hauptgottesdienst)



Get Started! - Jungschargruppe (9 - 12 Jahre) Miriam Boger | 0201/83912938 | [email protected]



Jeden Donnerstag, 17:00h - 18:30h (außer Ferienzeiten)



Kirchenmäuse - Frühstückstreff für Mütter mit Kindern (0 - 3 Jahre) Andrea Chatoupis | [email protected]



Jeden Freitag, 09:00h - 10:30h (außer Ferienzeiten)



Königskids - Jungschargruppe (6 - 8 Jahre) Miriam Boger | 0201/83912938| [email protected]



Zeiten werden derzeit überarbeitet (außer Ferienzeiten)



KidsGO! HiLight - Event für Kids (9 - 13 Jahre) Joachim Schwan | 0201/744135 | [email protected]



Samstag (unregelmäßig; siehe Ankündigung im Internet)



Angebote für Jugendliche echtZeit - Dein Gottesdienst Miriam Boger | 0201/83912938 | [email protected]



Jeden Sonntag, 18:30h - 19:30h (außer 4. Sonntag im Monat und Ferienzeiten)



Ten Sing - (ab 14 Jahre) Basti Zirkel | 0201/572215 | [email protected] Miriam Boger | 0201/83912938 | [email protected]



Jeden Freitag, 18:30h - 21:15h (außer Ferienzeiten)



Die Himmelsstürmer - Fußball AG (ab 14 Jahre) - Sporthalle Holteyer Str. Markus Kersten | 0201/3300985 | [email protected]



Jeden Samstag, 11:00h - 13:00h (außer Ferienzeiten)



Jugendhauskreise - Diverse Kleingruppen als Hilfe zu geistlichem Wachstum Miriam Boger | 0201/83912938| [email protected]



Weitere Informationen auf Anfrage oder im Internet.



Angebote für Erwachsene Männerforum - Offenes Treffen für alle Männer Stephan Sinz | 0201/579771 | [email protected]



1. Montag im Monat, ab 19:30h



JEF (Junge-Erwachsenen-Forum) - Offenes Treffen für junge Erwachsene Jens Langensiepen | 0201/17150084 | [email protected]



Monatliche Aktion nach Vereinbarung



Zweifel und Hoffnung - Gesprächsforum Hans Weitermann | 0201/570657 | [email protected] Paul Rüdiger Brede | [email protected]



4. Montag im Monat, ab 19:30h (außer Ferienzeiten)
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Unsere Gemeinde - ein Ort für echte Freunde



Gemeinsam Singen Mareile Zierold| 0201/74935452



Montags 14-täglich von 16:00h - 17:00h



Blitzlicht - Theatergruppe J. + P. Hechenrieder | 0201/6153983 | [email protected]



Termin nach Vereinbarung



Sponti-Chor - Offene Gesangsgruppe Birgit Winter | 0234/450736 | [email protected]



Termin nach Vereinbarung



CVJM-Posaunenchor - Offene Musikgruppe Alfried Schüler | 02324/40815



Mittwochs 18:30h



WANTED! - Offene Freizeitgruppe Ute Markhofer | 0234/5169451 | [email protected]



Termin nach Vereinbarung



Sprechstunde zur sozialen Beratung - Offene Beratungsstunde Alfred Hardt | 0201/9772901 | [email protected]



Jeden Mittwoch, 14:00h - 15:00h



Hauskreise - Diverse Kleingruppen als Hilfe zu geistlichem Wachstum Manuel Neumann | 0201/75877122 | [email protected] Werner Fiolka | 0201/56270075 | [email protected]



Treffen finden an verschiedenen Orten und Zeiten statt. Weitere Informationen auf Anfrage oder im Internet.



Angebote für Senioren Generation 60 plus - Dienstagstreff Marita Kenter | 0201/579379 | [email protected] Brunhilde Blunck | 0201/8575642 | [email protected]



Dienstags 14-tägig von 11:00h - 12:00h



Seniorenkreis Uschi Wallschus | 02324/84225 | [email protected] Doris Hahn | 0201/578222 | [email protected]



Jeden Mittwoch, 14:45h - 17:00h



Generation 60 plus - Frühstückstreff Club 60 Marita Kenter | 0201/579379 | [email protected] Brunhilde Blunck | 0201/8575642 | [email protected]



2. Donnerstag im Monat, ab 09:00h



Generation 60 plus - Die besondere Aktion Marita Kenter | 0201/579379 | [email protected]



4. Donnerstag im Monat (Uhrzeit je nach Aktion unterschiedlich)



Alle Angebote finden Sie auch online auf: www.jesus-lebt-kirche.de Unsere Angebote | 21



Medienecke



Das sollten Sie sich anschauen... Michael Winterhoff



Sr. Teresa Zukic



Mythos Überforderung



Na toll, lieber Gott



Was wir gewinnen, wenn wir uns erwachsen verhalten. 19,99 €



Mein verrücktes Leben 9,95 €



Der Spiegel Bestseller-Autor Michael Winterhoff ist Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie sowie Psychotherapie. In seinem hochinteressanten Buch analysiert er Trends und Entwicklungen. unserer heutigen Gesellschaft, wie zum Beispiel zunehmende Mobilität, Technikstress, immer höheres Lebenstempo, immer mehr Entscheidungen, die zu fällen sind. Untermauert wird die Analyse mit zahlreichen Beispielen aus dem Alltag, hochaktuellen Ereignissen und bekannten Persönlichkeiten. Die unbegrenzten Möglichkeiten, die sich uns bieten, haben unterschiedlichste Auswirkungen auf die Menschen: Auf der einen Seite gibt es u. a. die maßlose Anspruchshaltung, die übertriebene Imagepflege, den gnadenlosen Perfektionismus und auf der anderen Seite die Zeiterscheinung „Burn-Out“, Lebensängste, Stress, Resignation. Warum lassen wir uns in das Hamsterrad sperren? Winterhoff hat einen ganzen Strauß an Antworten, Ratschlägen und Hilfen parat, denn das Problem liegt in uns selbst und damit haben wir die Lösung in unserer Hand. Eine gelungene Analyse zahlreicher Probleme unserer Gesellschaft verbunden mit überzeugenden, realitätsnahen Lösungsansätzen.



Bis zu ihrem 19. Lebensjahr war Schwester Teresa Leistungssportlerin. Zu ihrer Grundausstattung gehörten ein Skateboard und ein Rennrad. Das Skateboard würde sie auch jetzt niemals weggeben. „Ich war Atheistin, bis Gott mich fand“. In „Na toll, lieber Gott“ erzählt sie ihr Leben – lebensnah, spannend von der atheistischen Phase bis zur Gründung der kleinen Kommunität der Geschwister Jesu. Sie versteht es immer wieder, andere mit dem Feuer ihres Glaubens anzustecken. Sie wird aufgrund ihrer vielfältigen Aktivitäten zu Fernsehsendungen und Jugendveranstaltungen eingeladen. Mit ihrer Sehnsucht, Menschen in ihrem Wohnort für Jesus zu gewinnen, fliegt sie mit ihren Mitarbeitern, einer Ordensschwester und einem älteren Pfarrer, nach Chicago in die Willow Creek Church, um zu sehen, warum dort die Gemeinde wächst. Mit vielen Eindrücken und Erlebnissen kehren die Drei zurück und setzen manches in ihrer Gemeinde im Dorf um. Lassen Sie sich auf dieses spannende Leben einer Nonne ein! Ich konnte nicht aufhören zu lesen! Gusti Fiolka



Mein Fazit: eine spannende und gut verständliche Lektüre. Ingrid Serong
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Ingrid Serong (0201/539378) [email protected]



Ansprechpartner



Rufen Sie doch mal an! Ihre Hauptansprechpartner (Die Hauptamtlichen) Gemeindepfarrer Manuel Neumann Tel: 0201/75877122 Email: [email protected] Stellvertretende Kindergartenleitung Susanne Brimberg Tel: 0201/578784 (am besten Mo.-Do. 9h-14h) Email: [email protected] Bankdaten: Kgmd. Burgaltendorf, KD-Bank Dortmund, IBAN DE43 3506 0190 5223 5003 50 (Bitte Verwendungszweck angeben)



Jugendreferentin Miriam Boger Tel: 0201/83912938 Email: [email protected] Gemeindebüro (Auf dem Loh 21a, 45289 Essen) Ehrenamtliches Team (Di. + Fr. 14h-16h) Tel: 0201/578883, Fax: 0201/8575573 Email: [email protected] Gemeindezentrum (Kirche) Besuchsdienst der Gemeinde Bezirksmitarbeiterdienst Soziales Netzwerk Burgaltendorf Diakoniestation Essen-Kupferdreh Katholische Gemeinde Herz-Jesu



Tel: 0201/57394 Tel: 0201/588039 Tel: 02324/84225 Tel: 0201/572640 Tel: 0201/8585046 Tel: 0201/59276390



Ihre Ansprechpartner in den Dienstbereichen Dienstbereich 1: Gottesdienst



Manuel Neumann | 0201/75877122 | [email protected] Urte Heuß-Rumler | 0201/7103825 | [email protected]



Dienstbereich 2: Hauskreise



Manuel Neumann | 0201/75877122 | [email protected] Werner Fiolka | 0201/56270075 | [email protected]



Dienstbereich 3: Kindergarten



Janetta Bettenworth | 0201/578784 | [email protected] Ute Fischer | [email protected]



Dienstbereich 4: Kinder & Jugend



Miriam Boger | 0201/83912938| [email protected]



Dienstbereich 5: Erwachsene & Senioren



Imke Schwerdtfeger | 0201/572565 | [email protected]



Dienstbereich 6: Öffentlichkeitsarbeit



Jens Langensiepen | 0201/17150084 | [email protected]



Dienstbereich 7: Übergemeindliches



Regina Diergardt | 0201/588039 | [email protected] Brunhilde Blunck | 0201/8575642 | [email protected]



Dienstbereich 8: Diakonie



Susanne Ziegenhirt | 0201/537511 | [email protected] Alfred Hardt | 0201/9772901 | [email protected]



Dienstbereich 9: Gebäude & Technik



Bernd Kramer | 0201/570901 | [email protected]



Dienstbereich 10: Finanzen



Jürgen Pokorny | 0201/571414 | [email protected]



Presbyterium der evangelischen Kirchengemeinde Essen-Burgaltendorf Manuel Neumann, 0201/75877122 - Janetta Bettenworth, 0201/578784 - Kristina Blunck-Arhelger, 0201/796907 - Regina Diergardt, 0201/588039 Werner Fiolka, 0201/56270075 - Ute Fischer - Jens Langensiepen, 0201/17150084 - Jürgen Pokorny, 0201/571414 Erhard Rumler, 0201/7103825 - Imke Schwerdtfeger, 0201/572565 - Susanne Ziegenhirt, 0201/537511
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Aufbruch Einpacken Zurücklassen Abschied nehmen Loslassen Wege Ungewissheit Sorge Neuland Fremde Ratlosigkeit Spannung Ankunft Willkommen Auspacken Helfer Hoffnung Kennenlernen Zur Ruhe kommen Heimat, vielleicht cb



www.jesus-lebt-kirche.de



























Empfehlen Sie Dokumente
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Aufbruch in eine neue Zeit - Jesus-lebt-Kirche 

07.03.2016 - chenkreis Essen, bemÃ¼ht darum, die volle Pfarrstelle fÃ¼r unse- re Gemeinde ..... roter Schwanz fegte durch die Luft, als er mit einem gekonnten.
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mayflower aufbruch in die neue pdf 

Are you looking for mayflower aufbruch in die neue PDF?. If you are areader who likes to download mayflower aufbruch in die neue Pdf to any kind of device ...
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DIE NEUE ZEIT PDF 

DIE NEUE ZEIT PDF - Are you looking for Ebook die neue zeit PDF ? You will be glad to know that right now die neue zeit PDF is available on our online library.
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DIE NEUE ZEIT PDF 

You are entirely free to find, use and download, so there is no cost at all. die neue zeit PDF may not make exciting reading, but die neue zeit is packed with valuable instructions, information and warnings. We also have many ebooks and user guide is
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DIE NEUE ZEIT PDF 

Denial And Deception An Insiders, Desert Kings, Detroit Diesel 8v71 Marine Engines Specifications,. Digital Disciple Real Christianity In A Virtual World, and ...










 


[image: alt]





der zweite aufbruch in die moderne expressionismus bauhaus neue 

Legal der zweite aufbruch in die moderne expressionismus bauhaus neue eBook for free and you can read online at Online Ebook. Library. Get der zweite ...
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astroturf eine neue lobbyingstrategie in deutschland pdf 

4, At The Feet Of A Himalayan Master Remembering Swami Rama Vol 1, Atsg Manual Valve Body. Control 5hp19, Aura Reading Through All Your Senses 2nd ...
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das ende der paradigmen spurensuche fur eine neue zeit 

This Das Ende Der Paradigmen Spurensuche Fur Eine Neue Zeit Pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's going to discuss primarily concerning t
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Aufbruch in eine erfolgreiche Zukunft Perspektive 2020 - Deutscher 

der DHB sportlich und wirtschaftlich zum Vorreiter im Welthandball wird und Impulse fÃ¼r dessen nachhalti- ge Entwicklung setzt,. â–· sich der Handball in Deutschland dauerhaft als wichtigste Sportart nach dem FuÃŸball etabliert,. â–· der DHB unter d










 


[image: alt]





Eine neue Zukunft ... 

Projektmanager, fÃ¼r die Denkmalschutz der ... Tobias Steffen, Projektmanager ... Freiburg. Hannover. Hamburg. Karlsruhe. KÃ¶ln. MÃ¼nchen. Stuttgart. Frankfurt.










 


[image: alt]





Aufbruch in den Werbealltag - eMartin.net 

13.01.2011 - den Internet-Dienstleistern um Akzeptanz ihrer Werbekanäle bei den. Werbeinvestoren ... Markenverband OWM sowie Media-Direktor Unilever (Hamburg): "Es bringt nichts, wenn ..... Tobias Schlösser, Chef der. Agentur ...










 


[image: alt]





Aufbruch in den Werbealltag - eMartin.net 

13.01.2011 - ... Buchinhalte, Ãœbersetzungsservice, Routenplaner fÃ¼r PC und Handy, .... Werbung fÃ¼r Tabakwaren ist komplett verboten, fÃ¼r alkoholische GetrÃ¤nke ... â€¦dÃ¼rfen keine Ã¼bertriebene GroÃŸschreibung (wie "Kostenlos") enthalten.










 


[image: alt]





EINE NEUE ETAPPE DER GLOBALISIERUNG 

04.01.2016 - gagement für die Not dieser Menschen müssen miteinander verbunden ... ne der Solidarität ist dann dazu aber auch eine entsprechend wirksame Hilfe in den .... Kindern optimistisch und pragmatisch nach vorne schaut, eine ...










 


[image: alt]





EINE NEUE ETAPPE DER GLOBALISIERUNG 

04.01.2016 - la Merkel) oder VerschwÃ¶rungstheorien verbreiten sich. ..... auf mÃ¶gliche Konkurrenzen in den unteren Einkommensgruppen. â€¢ Die kulturelle Dimension im Hinblick auf das gesellschaftliche Leben und Zu- sammenleben. .... Auch jetzt ist 










 


[image: alt]





eine neue deutsche europapolitik ... AWS 

This Eine Neue Deutsche Europapolitik Rahmenbedingungen Problemfelder Optionen Pdf file begin with Intro,. Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's going to discuss pri










 


[image: alt]





die neue welt die neue zeit -50pdf-dnwdnz AWS 

This Die Neue Welt Die Neue Zeit PDF on the files/S3Library-5ca5e-8a842-97089-27db5-966a8.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's going to d










 


[image: alt]





neue geschlechterwelten eine analyse der 

Are you looking for neue geschlechterwelten eine analyse der startrekserien deep space nine und. PDF?. If you are areader who likes to download neue ...










 


[image: alt]





Frauen fordern eine neue Quote 

Frauen fordern eine neue Quote. An Europas Universitäten sind durchschnittlich mehr als 50% der. Studenten weiblich. Doch in die Spitzenpositionen schafft es ...










 


[image: alt]





Eine neue 

Ohne Baustelle - meist in nur 1 Tag ... cken sauber und ohne große „Baustelle“ montiert. .... Hanseatic Bank an neuem Standort ... atic Bank in die Nachbarschaft.










 


[image: alt]





eine neue vorstellungswelt herzustellen pdf 

herzustellen PDF Ebook, include : Education Reform And The Concept Of Good Teaching, Eek. Theres A Mouse In The House, Einfhrung In Die Griechische ...










 


[image: alt]





neue geschlechterwelten eine analyse der 

PDF Ebook neue geschlechterwelten eine analyse der startrekserien deep space nine und Free Download, Save or Read Online neue geschlechterwelten eine ...










 


[image: alt]





Licht in dunkler Zeit 

che oder im Hinblick auf einen kranken Menschen, den ich sehr schÃ¤tze, und den ich begleite. Das trifft auf mich zu, weil vielleicht Arbeitslosigkeit droht oder ...










 


[image: alt]





carl maria von weber in seiner zeit eine biografie ... AWS 

WEBER IN SEINER. ZEIT EINE. BIOGRAFIE. CMVWISZEB25-5 | PDF | 50 Page | 1,515 KB | 20 Jan, 2018. If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Carl Maria Von Weber 










 


[image: alt]





Umweltpolitik: BÃ¶den brauchen eine Lobby | ZEIT ONLINE - Die Zeit 

04.12.2012 - BÃ¶den sind nur in der Theorie ein nachwachsender Rohstoff: der natÃ¼rliche Aufwuchs von zwei Zentimetern guter Humuserde dauert rund 500 ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














